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liebe, ba« neu gebilbete SRinifhrium unter beut au«

Sbina befannten Sßaltfao rief tat Sjolf jur Stntional*

»ertbeibfaung auf. SJie brei Slrmeeforp« unter bem

fpejielleu 33efel)le SJajaine'« jogm (ich in tie geftung««
linie Sbion»ifle* SReft jurücf; aud) SRac SRabon, wel*

tber nacb feiner Stubcrlage bei Sßeißctiburg üom

geinbe nicht mehr »erfolgt Wiube, fonnte bie SReftc

feiner jwei Slrmeeforp« fammcln unb ftch mit ben*

felben auf Stanclj jurücfjieben, inbeffen bie beutfite
Slrmee unter bem Skinjen Äarl in ben oon beut

geinbe »erlaffenen Stellungen Sßofto faßte.

SMe ©übarnue, welche burd) ba« ßunicfwcldjcn
SRac SRabon« über bie SSogcfcn thatfächlid) Herr
be« untern Slfaffe« wurbe unb cbenfowobl auch bat
obere Slfaß hätte befeften fönnen, ba audi tieft« »on

franjöftfdjen Sruppen »oflftänbig entblößt würbe,
begnügte ftcb nacb bem Sicrrücfeu ber SRifcrücn mit
einer Sernirttng Strasburg« burd) bie babifche SM*

»ifion, welcbe bereit« am 8. Sluguft tie ©ifenbabn*

»erbintung ©traßburg« mit SReft uub S3aü« be

SJtumatb unterbrochen l;atle. S)cr übrige Sbeil ber

fübteutfeben Slrmee bemächtigte f,ch ohne große SRübe

ber fteinern SJcgefcnfcrt« unb rüdte bann audj feiner*

feit« über bie SHogcfcn »or, um ftch mit ber Sentrum*

Otmee jur gemriufcbnftlicbcn Sltlion in Sßerbinbung

ju feften. Sviefe Swrbewegungen erforberten felbft*

»crftänbltch einige 3«*» allein fd)on am 13. Sluguft

befanb fid) ba« Hauptquartier in Herutj, SRcfogno*

fclrung«abtheilu!igcn ftrefften bi« in bie Stäbe »on

SReft, Sßont a SRouffon an ber SRofel unb bie Sifen*

bahn jwifeben SReft unb Stand) würben befeftt, bie

franjofifeben Sruppen, »on ten in fitinncoille ange*
fommenen SReitcrfolonncn bebroht, »erließen Stand),

bie ganje franjöfifcbe Slufftellung, bi« babin noch auf
bem rechten SRofelufer, alfo ju einer Dffenftooperation

bereit, jog fich hinter tie SRofel unb bie geftung«*

linie jurücf.
SBie behauptet wirb, fofl bie franjöftfche Dpera*

tion«armce jeftt eine b"o^ »on 300,000 SRann erreicht

baben, unb hofft man biefelbe nod) ju »ermebren;
aflein tie beutfdjen Dperation«fräfte, welche inbeffen

nad) unb nach in ihren »erlaffenen Stellungen burd)

bie nachgerücften SRefcrücn erfeftt würbe, »ermögen

in ihrem fompleten Stanbe ibren SSormarfcb fortju*
feften. Steuere 3ablenangabeu geben felbft bie Sen*

trum* unb bie ©übarmee je ju 250,000 SRann an,

woju alfo nod) tie früher erwähnte Storbarmce mit

70,000 SRann fäme, welche ebenfafl« in bie Slftlon«-
linie gcrücft ju fein feheint.

SRit fo ungeheueren Streitfräften, welche, wenn

aud) bie angeführten 3nbien etwa« übertrieben ftnb,
immerbin noch ber franjofifeben Dperation«armee
numerifd) weit überlegen ftnb, ift bie SRögiichfeit

geboten, unb nach ben neueften Slngaben auch jur
SBahrfcbeinlicbfeit geworben, bie fefte Stellung ber

granjofen ju umgeben unb auf biefe SBetfe bie grau*
jofen jum 3urücfweicheit minbeften« hinter bie SRaa«

ju jmingen, wo ftd; biefelbe auf bie geftungen Soul,
Sierbun unb Seban ju ftüften im Stanbe fein würbe;
ob freilich für lauge 3cir/ ift eine anbre grage.

Stach franjöfifdjcn Slngaben ift SReft befonber« in

neutrer 3eit ftarf »erproolantirt worben, unb wirb

fomit and) nad) bem 3«rücfweid)en ber granjofen
noch »ertheibigt werten.

Stach beu neueften 33erichten, über weldic jebod)
tie näheren SM-tail« feljlen, Ijäitcn tie Sireußen aber*
mal« einen ©ieg baoongetrageit, nad) einem beutfehen

Sierichte, inbeffen ein franjöftlcber Sjeridjt glcid)jcitfg
ta« ©cgentheil behauptet. SBir ftnb fomit nicht im
©taute, au« tiefem Vorfalle Weitcrc Sctjlüffe jtt
jicljcn, muffen aber offen gefteben, taß nach ten au«
beiten Sägern jugeftantenen SJorfätlcn »on Stand)
unb Sfjont k SRouffon ein Halten ter granjofen auf
tie SJatter nicht woljl ju ben SBabrfdjciulid'fciten
gehört, ba ein SBerbarren ber granjofen in ihrer
nunmehr nur auf SReft unb Sbtonoifle geftüftteu
©teflung bebenflidje golgen haben tonnte unb tie
SRücfjug«lfnie »ollftänbig entblößen würbe.

SBir muffen beßbalb bei ben ftd) brängenben Sr*
cigniffeu bfe weitern Stachricbten abwarten, um an
ber Hanb ber »erfchiebenen 2>etailber(cbte unfere
Ärieg«chronif fortjufeften.

16. Sluguft.

lieber fMärfdje «nir flftaifdjgefedjte.

Cgortfeftung.)

Slngriff, wenn ber geinb baä SDefile
felbft oei'tfjeibigt.

SBenn ber geinb ein ©ebirgSbefite befeijt fjat unb
SRiene madjt, e3 ju oertfjeibigen, fo erinnere man
fiel) be§ erften ©runbfafteS, bafe man nidjt im Sbal
oorbriugeu barf, oljne im SSefifje ber augrenjenben
Höhen ju fein. — 3u biefem 3wecfe entfenbet man

gegen bie bas £)eftle hegreujenben Höben Äolonnen
oon etttfpredjenber ©tärfe. SBenn ber geinb auf
ben Slnböben bebeutenbe Äräfte euttoiefett ober tjart*
näct'igeu Sßtberftanb leiftet, fo muffen bie ©eiten*
folonnen angemeffen uerftärft werben. Unter bef*

tigern geuern bringen bi'e bett Heineu Äolouueit
DorauSgehenbeit Sirailleure oor uub fueben bie feinb*
liehen SMänftet unb Sjofteu nach unb nad) jurücf*
jubräugen.

©o lauge e§ oljne ©efafjt für bie eigenen Srup*
pen gefdjehen fann, befcöiefeeit bie ©efebüfte bie im
SDefile unb auf ben Höben hefinblidjen geinbe mit
©prenggefdjoffen unb ©tjrapnelä.

Sßenn es> niöglidj ijt, fo fann mau beu ©eiten*
folonnen einige gejogene ©ebirgesfauonen ober Sia*

fetengefdjül|e beigeben. SDie ©ntfernung nnb bie

Höhe ber Shattoänbe wirb befttmmen, ob uub in*
wiefern bie gufjbattetten burd) ihr geuer btn Sin*

griff oorhereiten unb uttterftütjen fönnen.

Srft wenn bie Slnböben p beiben ©eiten oom

geinb gefäubert finb, barf bie Äolonne anfangen
burdj baä SDefile oovjurücfen.

Hat ba§ SDefile eine bebeutenbe Sänge, fo ttjeilt
fich bie Äolonne in einige Staffeln, bie jroifdjen fidj
einen gewiffen gmifdjenvaum laffen, bamit nidjt bie

eine Äolonne auf bie anbere geworfen werben fann.
SDem erften aSataiUon folgen einige ©efdjüfte, unb

infofern bie Sirtillerie oenoenbbar ift, bilbet mau
au§ berfelben beu jweiten ber ba§ SDefile paffiren*
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lich e, das ncu gebildete Ministerium untcr dcm ans

China bekannte» Paltkcw rief das Volk zur National-
vertheidigung auf. Die drci Armcckorps unter dem

fpeziellen Befehle Bazaine's zogen sich in die Festungs-
linie ThionviUe-Mctz zurück; auch Mac Mahon, welcher

nach seiner Niederlage bei Weiszcnburg vom

Feinde nicht mehr verfolgt wuede, konnte die Ncstc

seiner zwei Armeekorps sammeln und sich mit
denselben auf Nancy zurückziehen, indessen die deutsche

Armee untcr dem Prinzen Karl in dcn vo» dcm

Feinde verlassenen Slellungen Posto faßte.

Die Südarmcc, welche durch daö Zurückweiche»

Mac Mahons übcr dic Vogcscn thatsächlich Hcrr
des untern Elsasses wurde und ebensowohl auch das

obere Elsaß hätte besetzen können, da auch dieses vcn

französtschcn Truppcn vollständig entblößt wurde,
begnügte sich nach dem Vorrücke» dcr Reserve» mit
einer Cernirung Strasburgs durch die badischc

Division, welche bereits am 8. August die

Eisenbahnverbindung Strasburgs mit Metz und Paris be

Brumath unterbrochen latte. Der übrige Thcil der

süddeutschen Armcc bcmächtigtc sich ohne große Mühe
der kleinern Vcgcscnfcrts r.nd rückte dann auch scincr-

seits übcr die Vogcscn vor, um sich mit der Centrum-

«mce zur gemeinschaftlichen Aktion in Verbindung

zu fctzcn. Dicse Vorbewegungen erforderten
selbstverständlich cinige Zcit; allcin schon am 13. August

befand fich das Hauptquarticr in Herny, Rckogno-

scirungsavthcilungcn streiften bis in die Nähe von

Metz, Pont u, Mousso« an dcr Mosel uud die Eisenbahn

zwischen Metz und Nancy wurdcn besetzt, die

französischen Truppen, von den in Lunncville
angekommenen Reitcrkolonncn bedroht, verließen Nancy,
die ganzc französische Aufstellung, bis dahin noch auf
dem rechten Moselufer, also zn einer Offensivoperation

bereit, zog sich hiuter die Mosel und die FestungS-

linie zurück.

Wie behauptet wird, soll die französische Opera-

tionsarmec jetzt eine Höhe von 300,000 Mann erreicht

haben, und hofft man dieselbe noch zu vermehren;
allein die deutschen Operationskräfte, wclche indessen

nach und nach in ihrcn verlassenen Stellungen durch

die nachgerückten Reserven ersetzt wurde, vermögen

in ihrem kompleten Stande ihren Vormarsch fortzusetzen.

Neuere Zahlenangaben geben selbst die

Centrum- und die Südarmee je zu 250,000 Mann an,

wozu also noch die früher erwähnte Nordarmce mit

70,000 Mann käme, welche ebenfalls in die Aktions^

linie gerückt zu sein scheint.

Mit so uiigcheucrcn Streitkräften, welche, wcnn

auch die angeführten Zahlen etwas übertrieben sind,

immerhin noch der französischen Operationsarmce
numerisch weit überlcgcn sind, ist die Möglichkeit

geboten, und nach den neuesten Angaben auch zur
Wahrscheinlichkeit geworden, die feste Stcllung dcr

Franzosen zu umgehen und auf diese Weise die Franzosen

zum Zurückweichen mindestens hinter die Maas

zu zwingen, wo sich dieselbe auf die Festungen Toul,
Verdun und Sedan zu stützen im Stande sein würde;
ob freilich für lange Zeit, ist eine andre Frage.

Nach französischen Angaben ist Metz besonders in

neuerer Zeit stark verproviantirt worden, und wird

somit auch nach dcm Zurückweichen dcr Franzosen

noch vertheidigt wcrdcn.
Nach dcn ncuesic» Berichten, übcr wclchc jcdoch

dic näheren Details fehlen, hättc» die Preußen abermals

cincn Sicg davongetragen, nach einem deutschen

Berichte, indcsscn ein französischer Bericht gleichzeitig
das Gcgcnthkil behauptet. Wir sind somit nicht im
Stande, aus dicscm Vorfalle' wcitcrc Schlüsse zu
ziehen, müssen abcr offen gcstchcn, daß nach dcn aus
bcidcn Lager» zugestandenen Vorfällen von Nancy
und Pont à, Mousson ein Halten der Franzosen auf
die Dauer nicht wohl zn den Wahrscheinlichkeiten

gehört, da cin Verharren der Franzosen in ihrcr
nunmchr nur auf Mctz und Thionville gcstütztc»

Stellung bedenkliche Folgcn habcn könnte und die

RückzugSlinie vollständig entblößen würde.
Wir müssen deßhalb bci den sich drängende»

Ereignissen die weitern Nachrichten abwarten, um an
der Hand der verschiedenen Detailberichte unscre

Kriegschronik fortzusetzen.
16. August.

Weber Märsche und Marschgefechtc.

(Fortsetzung.)

Angriff, wenn der Feind das Desil«
selbst vertheidigt.

Weiln der Feind ein Gebirgsdefils' befetzt hat und
Miene macht, es zu vertheidigen, so erinnere man
sich des ersten Grundsatzes, daß man nicht im Thal
vordringen darf, ohne im Besitze der angrenzenden
Höhen zu sein. — Zn diese»! Zwecke entsendet man

gegen die das Desil« begrenzenden Höhen Kolonnen
von entsprechender Stärke. Wenn der Feiud auf
dcu Anhöhen bedeutende Kräfte entwickelt oder

hartnäckigen Widerstand leistet, so müssen die
Seitenkolonnen angemessen verstärkt werden. Unter
heftigem Feuern dringen di'e den kleinen Kolonnen
vorausgehenden Tirailleure vor uud suchen die feindlichen

Plänkler und Posten nach nnd nach

zurückzudrängen.

So lange es ohne Gefahr für die eigenen Truppen

geschehen kann, beschießen die Geschütze die im
Desil« und anf den Höhen besinolichen Feinde mit
Sprenggeschossen und Shrapnels.

Wenn es möglich ist, so kann man den
Seiteukolonnen einige gezogene Gebirgskanonen oder Na-
ketengeschütze beigeben. Die Entfernung nnd die

Höhe dcr Thalwände wird bestimmen, ob nnd

inwiefern die Fußbatterien durch ihr Feuer den

Angriff vorbereiten nnd unterstützen können.

Erst wenn die Anhöhen zu beiden Seiten vom
Feind gesäubert find, darf die Kolonne anfangen
durch das Desil« vorzurücken.

Hat das Defil« eine bedeutende Länge, so theilt
sich die Kolonne in einige Staffeln, die zwischen sich

einen gemissen Zwischenraum lassen, damit nicht die

eine Kolonne auf die andere geworfen werden kann.

Dem ersten Bataillon folgen einige Geschütze, und

insofern die Artillerie verwendbar ist, bildet man
aus derselben den zweiten der das Desil« passtren-
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beu Staffeln. SDie Steitevei, bie Sjarlä uub bie S3a= I

gage bürfen ba§ SDefile erft bann betreten, wenn bev i

SluSgang gefidjert ift. — Sßeuu mau ben Srof; oov*
eilig in baö SDefile hingeben ließe, fo würbe bei \

einer nothwenbig werbeuben rüefgängigeu 33ewegung
ber SBeg oerftopft, uub biefeS tonnte ju ber gren*
jenlofefteu SSevwivvuug Slnlaß geben.

Sll§ Seifpiele oon SDefile;©efedjteu fönnen bie
brei Singriffe beä ßujienfteige§ burd) SRaffena unb
Hofee 1799 angefüljrt werben. SDer erfte unb leftte
Slngriff gelang burdj bie Slnftveugung bev Seiten*
folonnen, ber jweite fdjeiterte, weil bte Hauptfolonne,
weldje bie Stellung über bie SRaneufelber Slip um*
geben follte, nidjt anfant.

SDer grontaugriff ift oon febr jw'etfeltjaftem Sr*
folg, bodj finbet man auch Seifpiele, roo er jum
3roecfe führte, wie ber oon Sierra Sabreva im fpa*
nifdjen H<*lbiufeltrieg.

SBenn ein ©ebirgSbefile burdj einen gluß ober
SBitbbacfj, bev fidj nidjt leidjt üherfdjreiteu läfjt,
bitrdjfdjnitteu roivb, fo hält mau e§ für gefährlich,
auf beiben Ufern jugleid) oorjubringen. 3» biefem
galle begnügt mau fidj, ba§ eine Ufer com geinbe

ju fäubern, um fidj nachher mit bem anbern ju he*

fdjäftigen.
SBenn bev geiub nut ein Ufer befefet fjat, fo ifi

e§ bau SSottheilbaftefte, fidj beS aubevn ju bemäd)*

tigeu, um ihn ju oevtveiben. So hanbelte ©eneral
SDemartin 1796 bei bem Slngriff auf ba§ SDefile

oon Salliano; uub bem Umftaub, bafj er mit einiger

3nfautetie unb ©efdjüft auf ba§ anbere glufj*
ufev übevfeftte, hatte er eä ju banfen, bafj bie gran*
jofen fidj beinahe ohne SSerluft be§ feljr feften SDe*

ftle'sS hemädjtigen uub bie tjinter bemfelben lagern*
ben öftreidjijcben Svuppeu überfallen fonnten.*)

*) ©ie ©teltung ber Dcflrcidjcr in bent ©cft(6 «en Galliano

war in ber grent burdj ben Ort Sa Sßfctra gebedt, weldjer jwi*
fdjen btr redjt« in geringer (Sntfcrnung »crbciflrcmcnbcn (Stfdj

unb einem fteflen, »en alten ©eiten faft unjugänglidjen geifern
berge liegt. Sluf bem ©ipfet bc« festem befanb fid) ein fefte«,

mtt ©djfcfjfdjartcn »crfcfjene« ©djlofj. ©er SRaiim jwifdjcn ber

(Stfdj uub bem Sctfenbcrgc betrug 100—120 SReter unb war
burdj eine SKaucr gefdjleffen. — Sa« öftrcidjifdjc ^Regiment $rcifj
tjatte bett Stuftrag, biefen (Sngpafj ju »etbarrifabiren unb ju »cr<

ttjefbigeu. ©aoibewtd; bürfte fjeffen, in biefer ftarfen ©tclfung
fidj ju behaupten, ©eneral SBenapartc bcfaljl ten Slngriff. ßu
biefem 3wetfe feilte ©eneral ©entattin 8 ©cfdjüfce nebft 83c»

bedung auf ba« cntgegcngefejjtc (Stfdjufcr über unb bcfdjojj mit
biefen ba« gort ta ifJietra unb bie ©trajje. ©lefdjjcittg brang
©eneral piigcoii mit einigen ^Bataillonen letdjter Snfanterie redjt«
über ba« gclSgcbfrge »er. Sang« bem gluffc bcljntcn ftdj 300

Sirailleur« au«. Sluf ber ©trafje rücften 3 .fjalbbrigaben fn

S3atall!on«maffcn »er. — SDaS SRegiment Sßreffi Iciflcte feinen bc«

bcittenben SBiberftanb uub bie granjofen gewannen ben ©fngang.

— ©a« SRegiment Sßrcijj jog ftdj, bie §au»tftrape cntbteficnb,

auf ©eftenwegen über SBcfenctlo jurüd, um bfe Sricntcr ©trafje
wfeber ju gewinnen, ©ie an bem jenfeitigen Cftfdjttfcr aufgc*

ftetlten ©cfdjütjc unb Sirailleur« mödjten ben SRütfjug auf ber

©trafje ju gefäljrlidj erfdjettten laffen. Sfm Saget »on (Jolliano

waren ant 1. ©cot. JRadjmittag« ungcfäfjr 45C0 Mann »«fam*
melt. ©iefe bauten auf ben ©dju£, ben iljncn ber ©ngoajj »on

$ictra gewäbren würbe unb glaubten ftdj fn »öliiger ©fdjcrljcit.
©tc £ru»r)cn batten bie SBaffen abgelegt unb trafen Slnftalten jum
Slbfodjen. ©er Jcanoiicnboiiner wurbe im Sager ittdjt bcadjtct. |

Sie Hauptfadje in foldjen gällen ift immer, bafj
bev Sefetjlsljaber mit ®eifte?>gegenmavt ben angreif*
baren SBuuf't bev feinblidjeu Stellung hcvausfiube
uub gegen biefen feine Slufirengitugeu richte.

Slls 33eifpiel fann bag ©efedjt bd Sauferä am
2.). SRärj 1799 angeführt werben, in weldjem ©e*
ueral SDeffofle fidj bev oon ©eneral Saubon oer*
tfjeibigtcu Stellung hemädjtigte.

2M beut Slngriff wobt befestigter ©ebivgöbefileeu
tft bev Siovgang ein laugfamev. $\ex mufj man
Sdjritt für Sdjritt oovgeljen. Oft fönnen einjelne
auf Höhen gejdjaffte ©efdjüfce bei bem Slngviff auf
angelegte SJevfchaujungen unb befeftigte Soften gute
SDieufte teiften uub ju beren Ueherwältiguug fväftig
niitroivfen.

3'n Dem ttalienifdjen gelbjug 1848 nutvben oon
beu Oeftveidjevn mit grofjen Slnftrengungen ein
18iBfbt. unb eine 24^fbv.=Ha"bifte auf bie Höfje beS

SRonte spaftcHo im ©tfdjtbal gebracht. SDiefe he*

ftrtchen bas SDefile oon Sncanale, eüteä engen Holjl*
roegeä, bev auf baö S>tateau oon Sftiooli fühvt, in
weldjem bie Hauptftvafje au§ Sivot auf feneg hinauf*
fteigl, uub betjcvrfdjen bie nädjfteu Höben oon diu
coli. Slm 15. Suni jevftövten fie eine auf einer
gelfenfuppe erbaute feinblidje 33attevie unb bie gäljve
oon (Seriano. 311 bev Stacht oom 21. auf ben 22.
3uli brachte mau noch eine jweite Haubifte uub
6 Stafeteugefdjüfte auf einen tiefern Sknft beffelben
33evge§. SDiefe ©eidjüt^e »ertriebeu am 23. 3uli
nadj Ijalbftünbigem geuer bie SMemontefen aus einer
mit jwei ©efdjüften unb jwei Äompagnien befefcten

Sdjanje, weldje baS SDefild oon 3"canale fpevrte
unb bem bireften geuer bev auf ben S^öi)en placiv*
ten ©ejdjüfee eutjogen roav. SDaS fonft nidjt ju
forcirenbe SDefile fonnte tttttt oon ber im ©tfdjtbal
oorrücfenben öftveidjifdjen Äolonne ungebiubevt paf=

fivt werben.

Slngviff, wenn bevgeinb am SluSgang beS
SDefil^'S ftebt.

SBenn bev geiub bintev bem SDefild Stellung ge*

nommeu t)at, fo wivb mau benfelben böcbft matjv*
fdjeinlidj balbbogeuförmig aufgeftellt finben. SDem

Slngviff bieten fidj hier bie größten Sdjroievigfeiteii.
Sie ganje SBirfung be§ feinblidjeu geuevä wivb
fidj auf beu SluSgang be§ SDefite'g fonjentriren.

.dein SRann bc« SRegiment« SfJrelp war nedj bort angcfomincn
unb ber SScrlujt bc« $affc« bort »öllig unbefannt geblieben, ©a
bringt »lötjttdj um 4 Utjr Scadjmittag« ÜÄaffena mit Snfanterie
unb Äaoallcrtc in« Säger ein. ©urdj bie llcberrafdjttng getätfj
alle« in Verwirrung, ©in grofjer Sljell ber ©olbaten fjat nldjt
meljr Seit ju ben SBaffen ju greifen, ©ic SBcmüfjungcn ber

Offijiere, iljre Slbtljcilungcn ju fammeln unb jum Sffifbcrftanb

ju ortrnen, bleiben erfolglos. Salb bebeefte jtdj bie nadj Sricnt
fübrenbe ©trafje mit Äanonen, SJ5ut»crfarren, 5ßadwagen unb ctn<

jclitcn Raufen ©oleaten, bie fid; in bem »erwerrenen ©cwüljle

n.iaj jener ©tabt ju rvtten fudjten. ©ic franjöfifljcn ©ufaren

»igten pd; füljn in ba« wegeube ©ceränge, um ©efangene ju
madjen, al« aber ter Dbcrjl bc« lten £ufarcnrcgimciit« unb

me!;rerc ber fütjnfien Dfftjiere unb §ufarcn erfdjeffen worben,

fjörten fte mit ber Verfolgung auf. — Slbtljcilungcn ber feinb»

lfdjen SRciteref batten ©cttcnwcgc bcnüjt, um einen Xf)c'' ber

öflrefdjifdjen Snfanterie abjufdjncibcn, wa« (fjnen aud) gelang,
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den Staffeln. Die Rciterci, die Parks und die

Bagage dürfen das Dcfil<; crst dann betreten, wcnn dcr
Ausgang gesichert ist. — Wenn nicm dcu Troß voreilig

in das Tefil6 hingehe» ließe, so würde bei
einer nothwendig werdenden rückgängigen Bewegung
dcr Wcg verstopft, nnd dieses konnte zu der
grenzenlosesten Verwirrung Anlaß geben.

Als Beispiele von Dcfil«-Gefcchten können die
drei Angriffe des LuziensteigeS dnrch Massena und
Hotze ^799 angeführt werde». Dcr erste nnd letzte

Angriff gelang durch die Anstrengung der Seiten-
kolonnen, der zweite scheiterte, weil die Hciuptkolonne,
welche dic Stellung über die Maycnfclder Alp
umgehen sollte, nicht ankam.

Der Frontangriff ist von sehr zweifelhaftem
Erfolg, doch findet man auch Beispiele, wo er znm
Zwecke führte, wie der von Sierra Cabrera im
spanischen Halbinsclkrieg.

Wenn ein Gevirgsdefil« durch einen Fluß oder

Wildbach, der sich nicht lcicht überschreiten läßt,
durchschnitten wird, so hält man es für gefährlich,
auf beiden Ufern zugleich vorzudringen. Jn diesem

Falle begnügt man sich, das eine Ufer vom Feinde
zn sänbern, um sich nachher mit dem andern zu
beschäftigen.

Wenn der Feind nur ein Ufer besetzt hat, so ist
es das Vortheilhafteste, fich des andern zn bemächtigen,

nm ihn zu vertreiben. So handelte General
Demartin 1796 bei dem Angriff anf das Defilé
von Calliano; und dem Umstand, daß er mit einiger

Infanterie und Geschütz auf das andcre Flußufer

übersetzte, hatte er es zu danken, daß die Franzosen

sich beinahe ohne Verlust des sehr festen De-
fil«'s bemächtigen und die hintcr demselben lagernden

östreichischen Truppen überfallen konnten.*)

6) Die Stellung der Ocstrcichcr in dcm Defilé »on Calliano

war in dcr Front durch dcn Ort La Pictra gcdcckt, wclchcr

zwischcn der rcchts in geringcr Entfcrnung »crbcistrcmcndcn Etsch

und cinem stellen, »on allen Scitcn fast »nzngZnglichcn Fclscn-

bcrgc licgt. Auf dem Gipfel dcS lctztcrn befand fich cin fcstcs,

mit Schießscharten »ersehenes Schloß. Dcr Raum zwischcn dcr

Etsch und dem Fclscnbcrgc bctrug 100—120 Mctcr und war

durch cine Maucr geschlossen. — DciS östrcichischc Ncgimcnt Prciß
hattc den Auftrag, diesen Engpaß zu vcrbarrikadircn und zu »cr-

thcidigcn. Davidowich durfte hoffen, in dicscr starken Stcllung
sich zu behaupten. Gcncral Bonaparte bcfcchl dc» Angriff. Zu
dicscm Zwecke setzte Gcncral Dcmartin 3 Gcschütze ncbst

Bcdcckung auf daê entgegcngcsctztc Etschufcr übcr und beschoß mit
dicscn das Fort la Pictra und dic Straße. Glcichzcitig drang
Gcncral Pingcon mit cinigcn Bataillonen lcichtcr Jnfantcrie rcchts

übcr das Felsgcbirge »cr. Längs dcm Flusse dchntcn sich 300

Tirailleurs MS. Auf dcr Straßc rückten 3 Halbbrigaden In

BataillonSmassen »or. — DaS Regiment Prciß leistete kcincn bc-

dcntcndcn Widerstand und dic Franzosen gewannen dcn Eingang,

— DaS Ncgimcnt Prciß zog sich, dic Hauptstraße cntblößcnd,

auf Seitcnwegcn übcr Vcscncllo zurück, um dic Tricntcr Straßc
wicdcr zu gewinnen. Die an dem jcnsciiigen Etschufcr

aufgestellte» Geschütze und Tirailleurs mochten dcn Rückzug auf dcr

Straßc zu gefährlich crschcincn lasscn. Im Lagcr vo» Cclliano

waren am 1. Scpt. Nachmittags ungcfähr 1500 Mann vcrsam-

melt. Diese bauten auf dcn Schntz, dcn ihncn dcr Engpaß »on

Pictra gewähren würde und glaubten sich in völliger Sicherheit.

Dic Truppcn hattcn dic Waffcn abgclcgt und trafcn Anstalten zum

Abkochen. Der Kanonendonner wurde im Lagcr uicht beachtet.

Die Hauptsache in solchen Fällen ist immer, daß
der Befehlshaber init Geistesgegenwart den angreifbaren

Punkt der feindlichen Stellung herausfinde
nnd gegeu diesen seine Auslreugungeu richte.

Als Beispiel kann das Gefecht bei Taufers am
2'>. März 1799 angeführt werden, iu welchem Ge-
ueral Dessolle sich der vo» General Laudon
vertheidigten Stellung bemächtigte.

Bei dein Augriff wohl befestigter Gcbirgsdcfiloen
ist dcr Vorgang ein langsamer. Hier muß man
Schritt für Schritt vorgehen. Oft können einzelne
ans Höhen geschaffte Geschütze bei dem Angriff auf
angelegte Verschanzungen und befestigte Posten gute
Dienste leisten nnd zn deren Ueberwällignng kräftig
mitwirken.

In dem italienischen Feldzng 1848 wurden von
den Ocstreichern mit großen Anstrengungen ein
18Pfdr. und eine 24Pfdr.-Haubitze auf die Höhe des
Monte Pastello im Ctschthal gebracht. Diese
bestrichen das Dcfil« von Jnccmale, eines engen
Hohlweges, der auf das Plateau von Rivoli führt, iu
welchem die Hauptstraße aus Tirol auf jenes hinaufsteigt,

nnd beherrschen die nächsten Höhen von
Rivoli. Am 15. Juni zerstörten sie eine auf einer
Felsenklippe erbante feindliche Batterie und die Fähre
von Cenano. In der Nacht vom 21. auf den 22.
Jnli brachte man noch eine zweite Haubitze und
6 Naketcngeschntze auf einen tiefern Punkt desselben

Berges. Diese Geschütze vertrieben am 23. Juli
nach halbstündige,» Fcuer die Piemontesen aus einer
mit zwei Geschützen nnd zwei Kompagnien besetzten

Schanze, welche das Desil« von Jncanale sperrte
nnd dem direkten Feuer der auf den Höhen placir-
ten Geschütze entzogen war. Das sonst nicht zu
forcircnde Dcfil« konnte nun von der im Ctschthal
vorrückenden östreichischen Kolonne ungehindert passirt

werden.

Angriff, wenn derFeind am Ausgang des
Defile's sieht.

Wenn der Feind hinter dem Defil« Stellung
genommen hat, so wird mail denselben höchst
wahrscheinlich halbvogenförmig anfgestellt finden. Dem
Angriff bieten sich hier die größten Schwierigkeiten.
Die ganze Wirkung des feindlichen Feners wird
sich auf den Ausgang des Defil«'s konzentriren.

Kein Mann des Regiments Prciß war noch dort angckommen

»nd dcr Verlust des Passes dort völlig unbckannt gcblicbcn. Da
dringt plötzlich um 1 Uhr Nachmittags Masscna mit Jnfantcrie
und Kavallcric inS Lagcr ein, Durch die lleberraschuug geräth

allcS in Verwirrung. Ein großer Theil dcr Soldatcn hat nicht

mchr Zcit zu dcn Waffcu zu grcifcn. Dic Bcmühungcn der

Ofsizicrc, ihre Abtheilungen zu sammeln und zum Widerstand

zu ordnen, blcibcn erfolglos. Bald bcdcckte sich die nach Trient

führcnde Straße mit Kanonen, Pnlvcrkarren, Packwagen und

einzelne» Haufen Solcate», dic sich i» dcm »crwcrrencn Gcwühle

nach jcncr Stadt zu r.Itcn suchtcn. Dic französifhc» Husaren

w-gtc» sich küh» in daS wogende Gedränge, um Gefangene zn

machen, als abcr dcr Oberst dcS Itcn HusarcnrcgimcntS und

mehrere dcr kühnsten Ofsizicrc und Hufarcn crschcsscn wordcn,

hörten sic mit dcr Vcrfolgung auf. — Abtheilungcn dcr fcindlichcn

Rciterci hattcn Seitenwege benutzt, um einen Thcil der

östreichischen Infanterie abzuschncidcn, was ihnen auch gelang.
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SaS Scboudjireu bev Äolonne ift eine gefährliche
Sadje, bereit Sjevfudj nur wenig Slusfidjt auf Sr*
folg bietet. Slm uortljeilbaftefteu evfdjeint in biefem
galt, entweber bie feinblidje Stellung ju umgefjeu,
ober fie in bev SJevlüugcruug ihrer beiben Guben an*
jugvcifcn.

Äatiu baS SDefile oon ber feinblidjeu Stellung
auS iiodj ber Sänge uadj burdj bie Sirtillerie beftvi*
djen werben, fo ift ber Slngriff um fo mißlidjer.
Sie feinblidjeu ©efdjoffe müßten gegen bie fdjmale,
tiefe Äolonne eine füvdjtevliche SBirfung Ijevoor*
bringen unb wüvbeu fie oeniidjten, beoov fie be*

boudjiveii unb fämpfen fonnte. Solche SDefileett

muß mau buvdj SRattöoev frei madjen ober fidj ifjvev
burd) Uebevfatl ju bemädjtigen fitdjen.

S)Jau greift SDcfilikn übevfjaupt nur an, wenn
fidj ber 3wecf auf feine anbevc SBeife evveidjen läßt.
Sod) bei Wavfdjmauöoevn ift bie 3eit 0^ ve^r

widjtig,, uub eS entftefjt bann bie gvage, ob bie juv
Umgebung uötfjige 3e't gegeben fei.

Sev evfte Slngviff muß (wenn fdjon bev gematt*
fame Slngviff nidjt ju oermeiben ift) oon ben Sei*
teufolounen, bie ju biefem ^toeefe betvädjtlidj uer*
ftävft wevbeti, gefdjefjen. SBenn Seitenwege mit
bem Sefile parallel laufen, fo fudjt mau, wenn bie*

Selben audj bödjft hefdjwerlid) finb, auf biefen ®e=

febüfe oovjubvitigeii. ©elingt eS fo feitwavtS oon
bem Sefile einiges Sevvaiu ju gewinnen, fo läßt
mau bann ein paav Bataillone unb einige 23attevien

vajdj buvdj baS Sefile oovgetjen unb baS geuer
gegen beu geinb eröffnen. Sie Stvtiltevie fudjt bie

feinblidje ju befdjäftigen ttnb bie feinbliche 3llfan=
tevie jurücfjutreiben.

Unter bem Sdjufee beS ©efdjüfefeuevS muß mau
bann fueben, bie 3llfantevie fiteeeifioe buvdj baS

Sefile oovjubvingen unb biefe bann nadj unb nadj
Sevvain gewinnen ju laffen. 3e bt\\tx biefe auS

ben gevingften 93ovtheilen beS SobenS Shtfeen ju
jteljeit weiß, befto eher tjat fie Hoffnung, ibven 3™ecf

ju erreichen.

Sie burch ba§ Sefile oorvücfenbeu Sruppen fit*
djen biefeS mögltdjft fdjneU ju fjmtevtegeu unb for*
Mitten fidj, fo balb fte biefeS hinter fidj baben, rechts

unb UnfS beffelben. — SBie man fo nadj unb nad)

Serrain gewinnt unb bie bebondjirten Sruppen oor*
rücfen, füllen bie nadjrücfenben Sruppen bie 3"tev=
catten auS. — SBenn enbtid) bte Haupttruppe be*

bouebiteu fann, fo wivb fie juv SJevftävfung ber

SRitte ober eineS glügelS oerwenbet.

Sie Hauptfache ift uttb bleibt immer, ben geiub
um feben $rciS, unb befoubevS bie Sirtillerie oon
bem Seboudjö roegjnbrängeii, fo balb möglich felbft
©efebüfe oorjitbringeit, bie Sruppen fucceffioe fädjer*
artig ju entfalten uub baS Sehoudjiven buvdj ftarfe
Seitenfolonnen, benen eine bidjte Sßotfe oon Sirait*
teuren »otauSgeljt, untetftüfeen ju laffen.

23ei foldjen ©efedjteu muß man große Sntfdjlof*
fentjeit entwicfeln unb barf ficb burdj Skrtufte nidjt
abfdjrecfen laffen, benn fonft wivb man nimmer jum
$iele gelangen. — So fdjwievig baS Seboudjiren
auS einem wohl oevtbeibigtett Sefile tft, fo finb
bocb auch hieoon 23eifpiele befannt. So 3. 33. bei

Hanau 1813, wo bie oon Seipjig jnrücfgeljenbe
Slrmee StapoteouS fidj burd) bie SSatjetn unter
SBvebe 23abn bvedmt mußte.

Slm leidjteften ift eS, ben Suvcbgang burdj ein
Sefile ju evjwingen, wenn man überrafdjeti fann.
SluS biefem ©runbe evfdjeint eS oovtheilhaft, wenn
man in bev Sunfelheit ober bei SageSanbrud) an*
greifen läßt.

SBalbbefiltSen.
SBalbbefitöen finb ebenfo gefätjvtidj als Sbal*

befiteen. 33euor mau fid; in biefelben hineinwagt,
muffen biefelben gepvig bitvdjfudjt roevben. >}u
biefem 3roecf löst fidj ein Sljeit bevSJor* unb glügel*
tvuppen in Äette auf, unb bie oevfdjiebenen SBege
wevben burch Sjatvouilfeit abgefilmt, unb wo e§ nottj*
wenbig evfdjeint, burcb Soften befefet.

ginbet bie Sloantgarbe ben SBalb bei ihrer Slu*
fünft bereits ootn geinbe befefet, fo nimmt fie @e=

fecbtSftettuug an unb fucht ficb »on ber Stärfe beS

geinbeS ju übevjeugen. 93orfidjt ift nottjwenbig,
benn man weiß nidjt, waS man oor fidj tjat. ©laubt
man, nadj ber erften 23etaftung ben geinb angret*
fen ju bürfen, bann rücft baS erfte Sreffen ber
Sloantgarbe, in Äompagnie* ober SioifionSfolonnen
formirt, möglidjft gebeeft gegen ben Sßalbvanb oov.
Sine Sivaitteuvfette beeft bie 33emegung.

Sin SStjeit bev Äräfte bleibt im 'sRücfbalt. 3intt
Slngriff fudjt man fidj eine ber oorfpvingenben
Sßatbfpifeen auS. Siefe roevben oon ber Infanterie
Bogenförmig umfdjloffen unb bann gegen biefelbe
ein fveujenbeS geuer untevtjalten.

Suvd) Sdjeinangriffe wirb ber geinb auf ber
ganjen Sinie befebäftigt.

Sie Strtiaevie bewivft ben geroätjtten SlngriffS*
punft mit ©ranaten. Sie burdj bie ptafeenben Hof)l*
gefdjoffe herumgefthleuberten Spvengftücfe unbHotj*
fptittev finb fetjr geeignet, bie Söertfjeibiger mürbe
ju machen.

Oitcouneff ergäbt, als getbmarfdjall StoSfieroitfd)
baS Scblacbtfelb oon ©rodjow befidjtigte, hätte er,
auf einen nahen Hügel jeigenb, gefagt: ,,3d) würbe
hier 50 Äanonen aufgeftellt haben unb in furjer
3eit roäre bet 53ufd) mein gewefen."

SltS 23orbereitung ju einem Sßalbangriff ift baS

©efdjüfefeuer »on bödjfter SBicbtigfeit. (gegenüber
HinterlabungSwaffen bat ein Sßalbangriff nur bann
SluSficht auf ©rfolg, wenn er burdj ein MftigeS
Sßiirffeuer uovbereitet uub unterftüfet wirb. Sie
burdjgängige Slnwenbung »on Sprenggefdjoffen bei

bet Slttillevie ift übrigens febt geeignet, bem S3et*

tbeibiget ben Slufenthalt im SBalbe uetleiben ju
fönnen.

Stets muß bie gefammte SlrtiHerie, welche jn
einem SBatbangriff mitwirten fotl, iljre ganje geuer*
wirfung auf einen spunft fonjentviren. SBenn baS

geuer auf mehrere SBalbtbeile gerftreut würbe, wäre
bie SBirfung nicht fo entfdjeibenb. — SBenn eS bet

3nfanterie nur gelingt, an einem Sjunft in ben

SBalb ju bringen, fo witb fie balb beffelben Steiftet
werben.

SBeichen bie SSettbeibiger »on bem SBalbranb ju*
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Das Debouchiren dcr Kolonne ist eine gefährliche
Sache, deren Versuch nnr wenig Aussicht auf
Erfolg bietet. Am vorthcilhaftestcn erscheint in diesem

Fall, entweder die feindliche Stellnng zn umgehen,
oder sie in der Verlängerung ihrcr bciden Enden cm-

zngrcifcn.
Kann das Dcfil« von der feindlichen Stellung

aus noch der Länge nach durch die Artillerie bestrichen

werden, so ist der Angriff um so mißlicher.
Die feindlichen Geschosse mußten gcgen die schmale,

tiefe Kolonne eine fürchterliche Wirkung
hervorbringen nnd würden sie vernichten, bevor sie

debouchiren und kämpfen könnte. Solche Desil«en
muß mau durch Manöver frei niachen oder sich ihrcr
dnrch Ucberfall zu bemächtigen snchcn.

Man greift Defiluen überhaupt nur an, wenn
sich dcr Zweck auf keine andere Weife erreichcn läßt.
Doch bci Marschmanövern ist die Zcit oft sehr

wichtig, nnd es entsteht dann die Frage, ob die znr
Umgchuüg nöthige Zeit gegeben sei.

Der erste Angriff muß (wenn schon der gewaltsame

Angriff nicht zu vermeiden ist) von den

Scitenkolonnen, die zu diesem Zwecke beträchtlich
verstärkt wcrdcn, geschehen. Wenn Seitenwege mit
dcm Dcfil« parallel laufen, so sucht man, wenn
dieselben auch höchst beschwerlich sind, ans diesen

Geschütz voranbringen. Gclingt es so seitwärts von
dem Dcsilû ciniges Terrain zu gewinnen, so läßt
man dann cin paar Bataillone und einige Batterien
rafch durch das Dcsilû vorgehen und das Fcuer
gegen den Feind eröffnen. Die Artillerie sucht die

feindliche zn beschäftigen und die feindliche Infanterie

zurückzutrcibeu.
Unter dem Schutze des Geschützfeuers muß man

dann suchen, die Infanterie snccessioe durch das

Desil« vorzubringen nnd diese dann nach und nach

Terrain gewinnen zu lassen. Je besser diese aus
den geringsten Vortheilen dcs Bodens Nutzen zu
ziehen weiß, desto eher hat sie Hoffnung, ihren Zweck

zu erreichen.

Die durch das Desil« vorrückenden Truppen
suchen dieses möglichst schnell zu hinterlegen und
formiren sich, so bald sie dieses hinter fich haben, rechts
und links desselben. — Wie man so nach und nach

Terrain gewinnt und die debouchirten Truppen
vorrücken, füllen die uachrückenden Truppen die Intervallen

aus. — Wenn endlich die Hcmpttruppe
debouchiren kann, so wird sie zur Verstärkung der

Mitte oder eines Flügels verwendet.

Die Hauptsache ist und bleibt immer, den Feind
um jeden Preis, und besonders die Artillerie von
dem Débouche wegzudrängen, so bald möglich selbst

Geschütz vorzubringen, die Truppen successive fächerartig

zu entfalten und das Debouchiren durch starke

Seitenkolonnen, denen eine dichte Wolke voit Tiro.il-
leuren vorausgeht, unterstützen zu lassen.

Bei solchen Gefechten muß man große Entschlossenheit

entwickeln und dari sich dnrch Verluste nicht
abschrecken lassen, denn sonst wird man nimmer zum
Ziele gelangen. — So schwierig das Debouchiren
aus einem wohl vertheidigten Desil« ist, so sind

doch auch hievon Beispiele bekannt. So z. B. bei

Hanau 1813, wo die von Leipzig zurückgehende
Armee Napoleons sich durch die Bayern unter
Wrcde Bahn brechen mußte.

Am leichtesten ist es, den Durchgang durch ein
Defilû zu erzwingen, weiln man überraschen kann.
Ans diesem Grnnde erscheint es vortheilhaft, wenn
man in der Dunkelheit oder bei Tagesanbruch
angreifen läßt.

Walddefil6en.
Walddesil«en sind ebenso gefährlich als Thal-

defiliZen. Bevor man sich in dieselben hineinwagt,
müssen dieselben gehörig durchsticht werden. Zu
diesem Zweck löst sich ein Theil der Vor- undFlügel-
trnppen in Kette auf, und die verschiedenen Wege
werden durch Patrouillen abgesucht, und wo es
nothwendig erscheint, durch Posten besetzt.

Findet die Avantgarde den Wald bei ihrer
Ankunft bereits vom Feinde besetzt, so nimmt sie Ge-
fechtsstellnng an und sucht sich von der Stärke des
Feindes zu überzeugen. Vorsicht ist nothwendig,
denn man weiß nicht, was man vor sich hat. Glaubt
man, nach der ersten Betastung den Feind angreifen

zu dürfen, dann rückt das erste Treffen der
Avantgarde, in Kompagnie- oder Divisionskolonnen
formirt, möglichst gedeckt gegen den Waldrand vor.
Eine Tirailleurkette deckt die Bewegung.

Ein Theil der Kräfte bleibt im Rückhalt. Z'.'in
Angriff sucht man sich eine der vorspringenden
Waldspitzen aus. Diese werden von der Infanterie
bogenförmig umschlossen und dann gegen dieselbe
ein kreuzendes Feuer unterhalten.

Dnrch Scheinangriffe wird der Feind auf der
ganzen Linie beschäftigt.

Die Artillerie bewirft den gewählten Angriffspunkt

mit Granaten. Die durch die platzenden
Hohlgeschosse herumgeschlenderten Sprengstücke und
Holzsplitter sind sehr geeignet, die Vertheidiger mürbe
zu machen.

Ouconneff erzählt, als Feldmarschall Paskiewitsch
das Schlachtfeld von Grochow besichtigte, hätte er,
ans einen nahen Hügel zeigend, gesagt: „Ich würde
hier M Kanonen aufgestellt haben und in kurzer
Zeit wäre der Busch mein gewesen."

Als Vorbereitung zu einem Waldangriff ist das
Geschützfeuer von höchster Wichtigkeit. Gegenüber
Hinterladungswaffen hat ein Waldangriff nur dann
Aussicht auf Erfolg, wenn er durch ein kräftiges
Wurffeuer vorbereitet und unterstützt wird. Die
durchgängige Anwendung von Sprenggeschossen bei
der Artillerie ist übrigens sehr geeignet, dem

Vertheidiger den Aufenthalt im Walde verleiden zu
können.

Stets muß die gesammte Artillerie, welche zu
einem Waldangriff mitwirken soll, ihre ganze
Feuerwirkung auf einen Pnnkt konzentriren. Wenn das

Feuer auf mehrere Waldtheile zerstreut würde, wäre
die Wirkung nicht so entscheidend. — Wenn es der

Infanterie nnr gelingt, an einem Punkt in den

Wald zu dringen, so wird sie bald desselben Meister
werden.

Weichen die Vertheidiger von dem Waldrand zu«
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rücf, fo bringen bie Sivaitleute, bte fid) nadj unb
nad) immer möglid) gebeeft bem SBalbe genähert
haben, rafd) in benfelben ein. Sie uücbften Äo*
lonnen folgen ibnen, anbere rücfen nadj unb jefet
fudjt man ben geinb rafdj oon S3aum ju 23auin bis
jum anbetn Sßalbenbe juvürfjutveiben. Sobatb bie

23ertheibiget oon bem SBalbranb oevtviehen finb,
rücfen bie 3'<fanteviefolonnen nadj unb fudjett fidj
in bem SBalb auSjubveiten uub Serrain ju gewinnen.

Sie Sirtillerie unb Äaoaflerie, bie in bem SBalbe

bod) nidjtS mitten fönnen, folgen erft, wenn bet
SBalb oom geinbe gefäubert ift. — ©injelne ©e=

fdjüfee fönnen aber oft aud) fdjon frühev oovgejogen
gute Sienfte teiften. Sie erleichtern bie Uehevwin*
buttg beS geinbeS, wenn berfelbe in Slbfdjnitten fidj
neuerbingS gu fefeen fudjt, unb wenn et aus bem

SBalb fidj in baS greie jurücfjiebt, fönnen fie ihn
mit ihrem geuet oerfolgen.

33eoor bie Sruppe felbft ben geinb itbcr ben SBalb

tjinauS «erfolgt, muß fie fidj wieber ovbueu. Senn
meift fommen bte Stuppen in Sßalbgefedjten feljr
butdjeinanbev.

Äleinete SBälber, roeldje bev geinb befefet hat,
fann man burdj Umgeljung unhaltbar madjen; grö*
ßere ift man oft genöttjigt anjugreifen.

SBenn ber geinb ftatt ben SBalb ju oevttjeibigen,
Binter bemfelben Stellung genommen tjat, fo ift baS

Seboudjiren eine fdjtoievige Sache. ©S treten t)ier
äbulidje SSerljältniffe, unb mit biefen bie nämlichen

Schwierigfeiten, wie bei bem Seboudjiren auS @e=

birgSbefileen, ein. SaS Seboudjiren wirb evleidjtert,
wenn ber SBalb mit Hoaj^olj bewadjfen uub oon
oielen Sßegen burdjjogen ift. ©S ift bann leichter,
bie Äolonnen unb befonberS bie Sirtillerie oorju»
bringen.

Surd) ein gleidjjeitigeS He™otbvecr)en auf oev*

fdjiebenen fünften wirb baS Seboudjiren erleichtert.
SiefeS muß unter bem Sdjufe eineS befugen ®t=
fchüfefeuerS ftattfinben.

SBenn man auf eine Straße befdjränft, ber SBalb*
hoben fumpfig unb mit oiel ©efträudj ober Unter*
tjolj bewadjfen ift, bann rcirb baS Seboudjiren fet)r

erfdjwert.
Sie Sdjladjt oon Ho^enlinben 1800, baS ©efecht

oon Hanau 1813 liefern baS SBeifpiel oon intereffau*
ten ©efedjten um Sßalbbeftteetf. Slebnlidje/ u. g. in
großer 3abl tjat ber poluifdje 33efveiung§fampf 1831

aufjumeifett.
(ftortfefeung folgt.)

©ibfltnofftn fdjaft.
(SNifrum ffhroetj. IWtiittiriirjte.) Slnfdjlk&enb an meinen

erften Seridjt »em 15. Slug. erlaube fdj mir einige weitere 2Jtit*

ttjeilungcn über bie fdjwcijerffdjc ^ülfefemmiffion:
S3i« beute finb nun 49 Slerjte unb Äanbfbatcu (11) mit Raffen

ober ©mr>fc(jlung«fdjrefben »erfeejen werben; für jwel finb bie

Rapiere ned) abjubolen. 3ufammen 51 freiwillige Reifer. 33on

biefen finb 13 bireft nadj $arl« fnftrabfrt worben. Slde übrigen

gingen jur beutfdjen Slrmee, bef weldjer natürl(d) ble Untcrflüfcung
internationaler Jpclfer »iel notbwcnblgcr ifi, weil fie neben ben

eigenen SBerwunbetcn aud) biejenigen, weldje ber ©cgn.'r auf bem

©djladjtfelbe jurücfläjjt, ju beforgen fjat. a?ätte ble -unerhört

barbarlfdje ÜJcafitegel ber Slti«t»cifung ber ©cutfdjen au« grauf«
refdj nfdjt ftattgefunten, fo bätte immerbin tine größere 3abt
»on Slerjten nadj granfreidj gefdjicft werben fönnen. 3Nandjcr
©cutfdjc wäre gerne ju ben granjofen unb umgcfcfjrt mandjer
franjöjifdjc Slrjt gerne ju ben ©cutfdjen gegangen. Unter eb<

iraltcnben Uinftänbcn aber wollte man nidjt bcutfdje Vlcrjte nadj
granfreid) fdjiden unb mit geringer 9lu«iiabnic audj feine fran»
jöftfdjen nadj ©eutfdjtanb. 3m SBcrtjältnffj jur franjöfifdjcn
Scoölfcrung ber ©djwcij fft bte fraiijöfifaje ©clcgatfen immerljin
nod) bebeutenb (tarier, al« bie ©cutfdje jur beutfdjfprcdjcnbcn
33e»ölfcrung.

©ooiel Ijierfcit« befannt, finb unfere Reifer überall mit offenen

Slrmcn, audj fdjon fn Ißontarlter, empfangen worben, fo nament»

lid) bie unter Jpm. ©tabsbauotmatiti Dr. SRougc ftefjenbe Slb«

tljcilung fn ijßatf«, weldje »on unferem SJtinfftcr beim bortigen
Scntralfomite eingeführt würbe.

4>. Äcrn babe bebauert, bafi bfe 3afjl fdjwcijrrlfdjer Slerjte
nidjt größer fef. ©ettljcr gingen unb geljen aber nod) meljr ab.
©le £crr:n werben einen SKütfungsfrci« erljalten, in wcidjcm fie

jufammen bleiben fönnen, wal;rfdjcinlld) in einem größeren @»i»

talc. ©ie Ijabcn audj einige SluSfidjt, in SJeglcit »en Slmbu<

lanccn fn tie SR.ifjc ber ©djladjtlinic »ergcljcn ju bürfen, wo fie

leidjt fljrcn ©djweijcrfiollegcn auf ber beutfdjen Seite begegnen
fonnten. ©iefe finb nämtid) meift ebenfalls fefert, jufolgc be<

fonberer SBeifung »on SJcrlin, nad) ben ©djfaajtfelbern birigirt
worben, fo bie geltioncn SÄannlicim unb Äoblenj, wfe £crr
Dr. ©emmc bcridjtet, nadj 2)(C|5, anbere finb »on Jtarl«rubc ant
nad; SRatcr; (nftrabirt ivorbcn (SJJunjinger, SftctUjait«, Slnfer,
Skrfljatbt unb Slnberc). lieber bie fonfilge ©tcllung ber Ferren
Slerjte franjöftfdjcr ©eit« fann tefne Slttcfunft gegeben werben

(Unterhalt Quartier sc.), ©agcgci ergibt ftlj au« einem ©djrd*
ben bc« beutfdjen <JcntralfjüIf«femltc'ä in SBcrtin gotgenbe«:

1) ©afi fidj bie internationalen Reifer jur unbebingten ©i«oo*
fttien flellen.

2J ©af) fie fidj »crpflidjten. in ben Sajarctfjcn, weldjen fie

jugevoiefen werben, »erläufig ebne ©ittfdjäblgung unb oljne

Vergütung ber SUcffcfeften nadj Sercrbnung be« btrfgirenbcn
Slrjte« ©Icnftc ju teilten.

3, ©aß bfe internationalen Slerjte junädjfl nur an bie im
Sfiüdcn ber Slrmecn tljätigcn ftctjeiibcn Äticg«* uub SReferoe»

lajarcilje abgeben fönnen.

4) Sßknn nadj minbeften« 14tägigcr 5t3robcbienftlc(fluttg bc«

betreffenben Slrjte« feine äüraudjbatfclt unb 8u»crläffigfclt
fcftgcftcllt ift, wirb efn fentratttidjc« (Sngagcment auf un«

bcftinimtc Seit gegen ©cwätjrung »on ©täten »on 2 a 3
£ba lern uno coentuell Quartier abgcfdjlcffen werben fönnen.

(Notabene, ©en fdjweijcrifdjcn offijlcllen ©eleglrten tft
Ijicrfeit« unterfagt worben, ©otb an;unctjmcn.)

5) (Si ffi »or allen ©ingen crforbcrlidj, bap bie pd) mclbcm

ben Slerjte geläufig bculfdj foredjen, einen »oHgüftigcn
Dtadjwci« über 'b'e wiffcnfdjaftlidj; Oualifjfation unb bie

fflefugntf, unbefdjränftcr 8lu«ü6ung ber ärjttidjcn $rari« in

ibrem Jpcimatbtanbe bartljun uub bfe ©enebntigung ibrer

gtegicrung, fewfc eine Slu«laffung ber norbbeutfdjen ©c<

fanbtfrtjaft refp. Äcnfulat« bei iljrcr Slnmclbung bem ©c*

ncralftab«arjtc ber Slrmee »erlegen.

6) ©le mit biefen belegen ju »crfcfjcne Slnmclbung iji an

ben ®cncralfiab«arjt ber Slrmee in SBerlin ju rtrbten.

©a bem Untcrjctdjncten fefn Ärcbft jur Uuterfiüfcung ätjt<
lfdjer J&elfcr jur SBcrfügung ftebt, fo bat ftd) ber fiarfe Slnbrang

(bi« beute 150 Slerjte unb ©tubenten ur.b 37 Äranfenwärtcr

it. f. w.) »cn fidj Slnmelbcnbcn »on un« ab* nnb an ble inter»

nationalen Slgcnten nadj Safel gewenbet. ©iefe weist Äranfen«

Wärter clnfadj ab unb fann audj ben fid) in ältenge unb meiften«

obne aHe unb Jebe (Smpfcblung anmclbcnbcn Slerjten nfdjt fort«

belfcn.
Slu« kern Sßorljcrgebenbcn Ifl crftefjtffd). bap nur Slerjte, weldje

fidj über (fjrc Südjtlgfeft unb Söctcdjtfgung jur 5ßrar(« au«wclfcn
fönnen unb mit $afj it. f. w. »erfehen finb, Slu«ftd)t baben, SSer*

wenbung ju finben. @« ift nun ber äBitnfdj ber Internatlonafen
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rück, so dringen die Tirailleure, die sich nach und
nach immer möglich gedeckt dem Walde genähert
haben, rasch in denselben ein. Die nächsten
Kolonnen folgen ihnen, andere rücken nach und jetzt
sucht man den Feind rasch von Banin zu Baum bis
zum andern Waldende zurückzutreiben. Sobald die

Vertheidiger von dem Waldrand vertrieben sind,
rücken die Infanteriekolonnen nach und suchen sich

in dem Wald auszubreiten und Terrain zu gewinnen.
Die Artillerie und Kavallerie, die in dem Walde

doch nichts wirken können, folgen erst, wenn der

Wald vom Feinde gesäubert ist. — Einzelne
Geschütze können aber oft auch schon früher vorgezogen
gute Dienste leisten. Sie erleichtern die Ueberwindung

des Feindes, wenn derselbe in Abschnitten sich

neuerdings zu setzen sucht, und wenn er aus dem

Wald sich in das Freie zurückzieht, können sie ihn
mit ihrem Feuer verfolgen.

Bevor die Truppe selbst den Feind über den Wald
hinaus verfolgt, muß sie sich wieder ordnen. Denn
meist kommen die Truppen in Waldgefechlen sehr

durcheinander.
Kleinere Wälder, welche der Feind besetzt hat,

kann man durch Umgehung nnhaltbar machen;
größere ist man oft genöthigt anzugreifen.

Wenn der Feind statt den Wald zu vertheidigen,
hinter demselben Stellung genommen hat, so ist das

Debouchiren eine schwierige Sache. Es treten hier
ähnliche Verhältnisse, und mit diesen die nämlichen
Schwierigkeiten, wie bei dem Debouchiren aus Ge

birgsdefileen, ein. Das Debouchiren wird erleichtert,

wenn der Wald mit Hochholz bewachsen und von
vielen Wegen durchzogen ist. Es ist dann leichter,
die Kolonnen und besonders die Artillerie
vorzubringen.

Durch ein gleichzeitiges Hervorbrechen anf
verschiedenen Punkten wird das Debouchiren erleichtert.
Dieses muß unter dem Schutz eines heftigen Ge-
schützseuers stattfinden.

Wenn man auf eine Straße beschränkt, der Waldboden

sumpfig und mit viel Gesträuch oder Unterholz

bewachsen ist, dann wird das Debouchiren sehr

erschwert.

Die Schlacht von Hohenlinden 1800, das Gefecht

von Hanau 1813 liefern das Beispiel von interessanten

Gefechten um Walddefilöett. Aehnlichè, u. z. in
großer Zahl hat der polnische Befreiungskampf 1831

aufzuweisen.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

(Mission schweiz. Militärärzte.) Anschließend an meinen

ersten Bericht vom 15. Aug. erlaube ich mir cinige weitere

Mittheilungen über die schweizertsche Hülfokommission:

Bis heute stnd nun 19 Aerzte und Kandidaten (11) mit Pässcn

oder Empfehlungsschreiben versehe» worden; für zwei find die

Papiere noch abzuholen. Zusammcn 51 freiwillige Helfer. Von

diese» find 13 dirckt nach Paris instradirt worden. Alle übrigcn

gingen zur deutschen Armee, bei welcher natürlich die Unterstützung

internationaler Helfer viel nothwendiger ist, weil sie neben den

eigenen Verwundeten auch diejenigcn, welche der Gcgncr auf dcm

Schlachtfelde zurückläßt, zu bcsorgcn hat. Hätte die unerhört

barbarische Maßregel der Ausweisung dcr Dcutschcn aus Frankreich

nicht stattgefunden, so hättc immerhin eine größcrc Zahl
von Acrztcn nach Frankrcich geschickt wcrdcn könncn. Mancher
Dcutschc wärc gcrnc zu den Franzofen uud umgekehrt mancher
französische Arzt gcrnc zu dcn Dcutschcn gcgangcn. Untcr
obwaltenden Umständcn abcr wolltc man nicht dcutschc Acrztc nach

Frankreich schickcn und mit geringcr AuSnahmc auch keine

französischen nach Deutschland. Im Verhältniß zur französischen

Bcvölkcrung der Schwciz ist dic französische Delegation immerhin
ncch bedeutend stärker, als die Dcutschc zur dcutschsprcchcndcn

Bevölkerung.

Soviel hicrsciis bekannt, sind misere Hclfcr überall mit offenen

Armen, auch schon in Pontarlier, cmpfangc» wcrdcn, so namcntlich

die untcr Hrn. Stabshauptmann vr. Rouge stchcndc

Abthcilung in Paris, wclche von unscrci» Minister bcim dortigcn
Centralkomite eingeführt wurde.

Hr. Kern habe bedauert, daß die Zahl schweizerischer Acrztc
nicht größcr sci. Scithcr gingcn und gchcn aber ncch mehr ab.
Die Hcrrm wcrden eincn WirkungSkrciS crhaltcn, in weichcm sie

zusammcn bleiben können, wahrscheinlich in einem größeren Spi-
talc. Sie habcn auch einige Aussicht, in Beglcit von Ambülancen

in die Nähe dcr Schlachtlinie »exgchcn zu dürfcn, wo sie

lcicht ihrcn Schwcizcr-Kollcgcn aus dcr dcutschcn Zcitc begcgncn
könntcn. Diesc sind nämlich mcist cbcnfalls scfcrt, zufolge
bcsondcrcr Wcisung »on Bcrlin, nach dcn Schlachtfcldern dirigirt
wordcn, so tic Sektionen Mannheim und Koblenz, wic Hcrr
Dr. Demmc bcrichtct, nach Metz, andcre sind »on Karlsruhe a»S

»ach Narcy instradirt werdc» (Munzinger. NcuhauS, Ankcr,
Burkhardt und Andcrc). Neber die sonstige Stcllung dcr Hcrrcn
Acrztc französischcr SeitS kann keine Auckunft grgcben wcrtcn
(Untcrhalt Quarticr sc.), Dagcgcn crgibt sih aus cincm Schrcibcn

dcs dcutschcn Ecntralhüifskcmitc'S in Bcrlin FolgcndcS:

1) Daß sich die internationalen Helfer zur unbedingten Dispo¬
sition stellen,

2) Daß sie sich verpflichten, in den Lazarcthen, wclchcn sie

zugcwicscn werdcn, vorläufig ebne Entschädigung und ohne

Vcrgütung dcr Reisekosten nach Vcrcrdnung des tirigirendcn
Arztcs Dienste zu leisten.

3^ Daß die internationalen Aerzte zunächst nur an die im
Rücken der Armeen thäligcn stehende» Kriegs- und Reserve»

lazarcthe abgchcn könncn.

4) Wcnn nach mindestcnS Iltägigcr Probcricnstlcistung dcS

bctrcffcndcn ArztcS scinc Brauchdarkeit und Zuvcrlässigkcit
fcftgcstcllt ist, wird cin kontraktliches E-'gagcmcnt auf un-
bcstimmtc Zcit gcgcn Gewährung von Diäten von 2 à 3
Thalern und eventuell Quarticr abgcschleffen wcrden können.

(Notabene. Dc» schweizcrischcn vfsizicllcn Dclcgirtc» ,st

HIcrscitS untersagt worden, Sold anzunehmen,)

b) Es ist »or allen Dingcn crfordcrlich, daß dic sich melden¬

den Aerzte geläufig deutsch sxrcchcn, cincn »ollgültigcn
Nachweis übcr ih'e wissenschaftliche Qualifikation und die

Befugniß unbeschränkter Ausübung dcr ärztliche» Praris in

ihrcm Hcimathlande darthun und die Gcnchniigung ihrer
Rcgicrung, sowic cinc Auslassung dcr norddcutschcn

Gesandtschaft rcsp. Konsulat« bei ihrcr Anmeldung dcm Gc-
ncralstabsarzte dcr Armcc »orlcgcn.

6) Die mit dicsc» Bclcgen z» verschcne Anmeldung ist an

den Generalstabsarzt dcr Armee in Verlin zn richtr,,.

Da dcm Untcrzclchncten kein Krcdit zur Unterstützung
ärztlicher Helfer zur Verfügung stcht, so hat sich dcr starke Andrang

(bis heute 150 Aerzte und Studenten ur.d 37 Krankcnwärtcr

u. f. w.) von sich Anmeldenden »on uns ab- »nd an die

internationalen Agenten nach Basel gewendet. Dicse weist Krankenwärter

cinfach ab und kann auch den sich in Mcnge und meistens

ohne alle und jcde Empfehlung anmeldcndc» Acrztcn nicht

forthelfen.

Aus dem Vorhcrgchcndcn ist ersichtlich, daß nur Acrztc, welche

sich über ihrc Tüchtigkcit und Bcrcchligung zur Praris auSwciscn

können und mit Paß ». f. w. versehc« sind, Aussicht habcn, Ver-
wcndung zu sinden, Es ist nun dcr Wunsch dcr internationalen
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